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UNSERE ZUVERSICHT

Unser derzeitiger Leib ist ein physischer Kör -
per und damit Verwesung, Tod und Sünde
un  terworfen. Der Auferstehungsleib wird ein
Leben in einer anderen Dimension bedeuten
– ein unsterbliches, unvergängliches Leben.
Paulus sagt: „Es wird gesät ein natürlicher
Leib und wird auferstehen ein geistlicher Leib“
– kein „Geistleib“, sondern ein geis t licher Leib,
dass er dem Le ben, das da kommen soll, ge -
recht wird. Der neue Leib der Gläubigen bei
der Auf erstehung wird „geistlich“ sein – nicht
im ma teriell, aber geistlich in dem Sinn, dass
er von Gott geschaffen wurde, damit er dem
verherrlichten Leib Christi ähnlich ist, verwan -
delt und „dem Leben des Heiligen Geis tes in
Ewigkeit angepasst“.2 Der neue Leib wird
völlig real sein; die Gläubigen werden keine
körperlosen Geister oder Ge spens ter sein.
Paulus stellt Adam und Jesus einander ge -
genüber, um den Unterschied zwischen unse-
rem jetzigen Leib und unserem Aufer ste -
hungs leib hervorzuheben. „Wie der irdische
ist, so sind auch die irdischen; und wie der
himmlische ist, so sind auch die himmli-
schen“ (Vers 48).

Diejenigen, die in Christus sind, wenn er er -
scheint, werden einen Auferstehungsleib
und ein Leben in Jesu Gestalt und Sein ha -
ben, nicht in Adams Gestalt und Sein. „Und
wie wir getragen haben das Bild des irdi-
schen, so werden wir auch tragen das Bild
des himmlischen“ (Vers 49). Der Herr, sagt
Paulus, „wird unsern nichtigen Leib verwan-
deln, dass er gleich werde seinem verherr-
lichten Leibe“ (Philipper 3,21).

Sieg über den Tod
Dies bedeutet, dass unser Auferstehungsleib
nicht aus vergänglichem Fleisch und Blut
sein wird wie der Leib, den wir jetzt kennen
– nicht mehr angewiesen auf Nahrung, Sau -
erstoff und Wasser, um leben zu können.
Pau lus erklärte nachdrücklich: „Das sage ich
aber, liebe Brüder, dass Fleisch und Blut das
Reich Gottes nicht ererben können; auch
wird das Verwesliche nicht erben die Un ver -
weslichkeit“ (1. Korinther 15,50).
Beim Erscheinen des Herrn werden unsere
sterblichen Leiber in unsterbliche Leiber ver-
wandelt werden – zu ewigem Leben und

nicht länger Tod und Verwesung unterwor-
fen. Und dies sind die Worte des Paulus an
die Korinther: „Siehe, ich sage euch ein Ge -
heimnis: Wir werden nicht alle entschlafen,
wir werden aber alle verwandelt werden;
und das plötzlich, in einem Augenblick, zur
Zeit der letzten Posaune [eine Metapher für
das künftige Erscheinen Christi]. Denn es
wird die Posaune erschallen, und die Toten
werden auferstehen unverweslich, und wir
werden verwandelt werden“ (Verse 51–52).
Unsere leibliche Auferstehung zu unsterbli-
chem Leben ist Grund zur Freude und Nähr -
kraft unserer christlichen Hoffnung. Paulus
sagt: „Wenn aber dies Verwesliche anziehen
wird die Unverweslichkeit und dies Sterb li -
che anziehen wird die Unsterblichkeit, dann
wird erfüllt werden das Wort, das geschrie-
ben steht: ‚Der Tod ist verschlungen vom
Sieg’“ (Vers 54). �

1 Gordon D. Fee, The First Epistle to the
Corinthians (Grand Rapids, MI: Eerdmans,
1987), S. 778

2 Ebd., S. 788

Ihr seid das Salz für die Welt

In manchen Regionen der Erde ist Salz ein
seltenes Gut. Aber manchmal wird es auch
fade und verliert seine Würzkraft.
Ein Sprichwort eines kongolesischen Volks -
stamms lautet: „Amby’ofel’ekae, bokw’onko
bobe.“ Grob übersetzt bedeutet es: „Achtet
die Kräuter nicht gering. Ihr könntet sie noch
brauchen.“ Wenn nämlich kein Salz mehr zur
Verfügung steht, könnte man stattdessen mit
diesen die Speisen würzen. Hört sich eigent-
lich vernünftig an, nicht wahr?
Jesus machte deutlich, dass Salz, das seine
Würzkraft verloren hat, wertlos ist und ge -
nauso gut weggeworfen werden kann. „Salz
ist etwas Gutes; wenn es aber seine Kraft
verliert, wodurch wollt ihr sie ihm wiederge-
ben?“ (Mk 9,50). Er rät uns: „Zeigt, dass ihr
die Kraft des Salzes in euch habt: Haltet
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untereinander Frieden!“ Ein ausgeglichenes
Leben ist wohl unweigerlich mit einem fried-
lichen Zusammenleben mit anderen
Menschen verbunden. Bei Matt häus verkün-
det Jesus in der entsprechenden Bibelstelle:
„Ihr seid das Salz für die Welt“ (Mt 5,13).
Was meint er mit dieser Aussage? Meiner
Auffassung nach will er uns damit sagen,
unser Leben solle von Gnade erfüllt sein. Die
uns zuteilgewordene Gnade ist dazu be -
stimmt, unseren Mitmenschen förderlich zu
sein. Manchmal jedoch verliert sie zusehends
an Kraft, und wir sind einander keine große
Hilfe. Die Gnade, die uns Jesus schenkte,
sollte nicht wirkungslos bleiben und ihre
Kraft einbüßen. Sie sollte fruchtbringend ein-
gesetzt werden und das Leben anderer be -
reichern. �


